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Expedition : Karl -Friedrichs -Stratze Sir . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1862

Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf den Monat Inni der Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Thcil.

Dienstnachrichten .
Karlsruhe , Len 2 . Juni .

Seine königliche Hoheit der Größt , erzog haben mit

höchster Entschließung aus grvßh . Staateministerium vom
31 . Mai l . I . gnädigst geruht ,

dem Eisenbahn -Kassier Ludwig Oßwald in Kehl die

Post - und Eisenbahn - Erpedition , sowie die Eisenbahn -Be¬

triebskaffe in Schopfheim ,
dem Offizialen H e i n r i ch Obermüller in Mannheim ,

unter Ernennung zum Post - und Bahnverwalter , die Post - und

Eisenbahn -Erpedition Lörrach , und
dem Eisenbahn -Kassier Karl Becker in Mannheim die

Stelle eines Eisenbahn - Kassiers in Kehl zu übertragen .

Nicht - Amtlicher Theit.,

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 3 . Juni . In ihrer heutigen Sitzung hat
die Erste Kammer den Gesetzentwurf , die bürgerliche
Gleichstellung der Israeliten betr . , berathen . Der Minori¬

tätsantrag wurde mit allen gegen 4 Stimmen ( Graf
v . Kageneck , Frhr . v . Stvtzingen , Frhr . v . Türckheim und

Geh . Rath Fromherz ) verworfen , das Gesetz mit allen gegen
3 Stimmen ( Graf v . Kageneck , Frhr . v . Stotzingen und

Frhr . v . Türckheim ) angenommen . Serner das Budget des

großh . Staatsministeriums , des Ministeriums der auswär¬

tigen Angelegenheiten , und des Finanzministeriums ( Eigent¬
licher Staatsaufwand ) genehmigt .

-j-j- Karlsruhe , 3 . Juni . Siebenundfünfzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt «

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des

Kriegsministeriums , Generalleutnant Ludwig ; der Präsi¬
dent des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Ilr . Lamey ;
Ministerialrath v . Dusch ; Oberstleutnant Götz .

Die Abgg . Friderich und Kirsner zeigen druckfertige
Berichte an .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts des

Abg . Schaaff über den Gesetzentwurf , die Aufstellung der
Ersatzmannschaft des Armeekorps betr .

Der Kommissionsbericht bemerkt hierüber zunächst :

„ Es lag nahe , daß sich Ihre Kommission vor Allem Kennt -

niß darüber zu verschaffen suchte , in welcher Weise die großh .
Regierung zu dieser überraschenden Maßnahme ( Bundesbe¬
schluß vom 23 . Jan . d . I . über Erhöhung der Ersatzkontingente
der Bundesarmee ) mitgewirkt . Da die deßfallsigen Verhand¬
lungen nicht in die Oeffentlichkeit ( offiziell ) gelangt sind , so
erbat sich die Kommission durch den Berichterstatter deßfallsige
Auskunft bei dem großh . Chef des Kriegsministeriums , worauf
ein Auszug aus dem Protokoll der 4 . Sitzung der Bundes¬

versammlung vom 23 . Januar 1862 , betreffend die Revi¬
sion der Krisgsverfaffung des Deutschen Bundes , mitgetheilt
wurde , enthaltend das Votum unseres Gesandten , wörtlich also
lautend :

„ Bei der in der Sitzung vom 20 . April v . I . stattge -

habteu Abstimmung hat die großh . Regierung ihr Ein -

verständniß mit dem auf eine numerische Erhöhung der

Bundesstreitkräste gerichteten Antrag an den ausdrückli¬

chen Vorbehalt geknüpft , daß diese Zustimmung nur in
dem Fall eine bindende Wirkung haben soll , wenn auch
gleichzeitig die noch schwebenden Bestimmungen derOber -

feldhecrufrage eine entscheidende und endgiltige Erledi¬

gung finden werden .
Da seitdem eine Verständigung über diese Frage nicht

erzielt worden ist und das Zustandekommen eines endgil -

tigen Abschlusses deS Revisionswerks überhaupt noch in
weiter Ferne steht , so vermag sich die großh . Regierung
dem von dem Ausschuß in Militärangelegeuheiten in der

Bundestags -Sitzung vom 4 . d . M . gestellten Aulrag auf
sofortigen Vollzug der in dem Bündesbeschluß vom
27 . April v . I . gedachter Bestimmungen wegen Er¬

höhung des Ersatzkontingents auf V, Prozent der Matri¬
kel nicht änzuschließen ."

'

Es erfolgte hierauf der Beschluß
„ 1 ) Die höchsten und hohen Negierungen zu veranlassen ,

die unterm 27 . April v . I . beschlossene Erhöhung der Exsatz -

kontingenle auf Prozent der Matrikel unverzüglich auszu¬
führen und spätestens in den am 1 . Februar 1863 einzurei¬
chenden Standeslisten als vollzogen nachzuweisen .

2) Der Militärkommission in Erwiederung ihres Berichts
vom 9 . Juli v . I . von diesem Beschluß und seinen Motiven
Kenntniß zu geben .

"

Damit war also die Sache bei der Bundesversammlung

fertig . Von den Verhandlungen des Gegenstandes in den
verschiedenen Stadien erfahren wir Nichts , auch sind wir von
den speziellen Motiven nicht unterrichtet , welche den die Wehr¬
kräfte des Bundes mehrenden Beschluß zunächst hervorgerufen
haben . Genug , daß wir wissen , welchen Standpunkt die
großh . Regierung bei diesen Erörterungen behauptet ; daß
»hre Zustimmung eine bedingte war , und daß die Voraus¬
setzung leider nicht eingetreten ; daß der Bundesbeschluß dem¬
nach mit Stimmeneinhelligkeit nicht gefaßt worden ist.

Können aber dergleichen in die persönliche Freiheit der
Staatsangehörigen und die Finanzen der Bundesstaaten so
tief eingreifende Beschlüsse der Bundesversammlung durch
Stimmenmehrheit gefaßt werden , gehört der vorliegende Be¬
schluß nicht in die Klasse der Bestimmungen , für welche das
Bundesrecht Stimmeneinhelligkeit fordert ?

Diese Frage wird in Betracht zu ziehen sein , ehe und bevor
wir auf die Erörterung des vorgelegten Gesetzentwurfs selbst
eingehen . Es fordert dieses aber eine Anschauung der ein -

schlagenden Vorschriften des deutschen Bundesrechts , welche
nicht allen Mitgliedern der Kammer gegenwärtig sein dürften . "

„ Die Bundesakte vom 8 . Juni 1815 verordnet im Art . IV . ,
daß die Angelegenheiten des Bundes durch eine Bundesver¬
sammlung besorgt werden , in welcher alle Glieder desselben
durch ihre Bevollmächtigte theils einzelne , theils Gesammt -
stimmen führen ; dieses ist der engere Bund mit 17 Stimmen .
Wo cs aber auf Abfassung und Abänderung von Grundgesetzen
des Bundes , auf Beschlüsse , welche die Bundesakte selbst be¬
treffen , auf organische Bundeseinrichtungen und auf gemein¬
nützige Anordnungen sonstiger Art ankommt , bildet sich die
Versammlung nach Art . VI. zu einem Plenum , wobei mit
Rücksicht auf die Verschiedenheit der Größe der einzelnen Bun¬
desstaaten eine verschiedene Berechnung und Vcrtheilung der
Stimmen verabredet ist ; das Plenum zählte damals 69 Stim¬
men ( jetzt 67 ) .

Arr . VII . bestimmt endlich : „ Inwiefern ein Gegenstand
nach dieser Bestimmung für das Plenum geeignet sei, wird in
der engern Versammlung durch Stimmenmehrheit entschieden .
Die der Entscheidung des Pleni zu unterziehenden Beschlußent -
würfe werden in der engern Versammlung vorbereitet und bis
zur Annahme oder Verwerfung zur Reife gebracht . Sowohl
in der engern Versammlung , als im Pleno werden die Be¬
schlüsse nach der Mehrheit der Stimmen gefaßt u. s. w . Wo
cs aber auf Annahme oder Abänderüng -dek Grundgesetze , auf
organische Buudeseinrichtungen , auf jura sinKuIorum oder
Religionsangelegeuheiten ankommt , kann weder in der engern
Versammlung » och im Pleno ein Beschluß durch Stimmen¬
mehrheit gefaßt werden ."

Die Schlußakte vom 15 . Mai 1820 , im Wesentlichen an
diesen Sätzen nichts ändernd , gibt in Art . XIII . eine Begriffs¬
bestimmung der organischen Einrichtungen dahin , es sind „ blei¬
bende Anstalten als Mittel zur Erfüllung der ausgesprochenen
Bundeszwecke . " Sie sagt daun im folgenden Artikel : „ Was
die organischen Einrichtungen betriffc , so muß nicht nur über
die Vorfrage , ob solche unter den obwaltenden Umständen
nothwendig sind, sondern auch über Entwurf und Anlage der¬
selben in ihren allgemeinen Umrissen und wesentlichen Bestim¬
mungen im Plenum und vurch Stimmeneinhelligkeit entschie¬
den werden . Die Verhandlungen über die Ausführung nn
Einzelnen bleiben der engern Versammlung überlassen , welche
alle dabei noch verkommenen Fragen durch Stimmenmehrheit
entscheidet . "

Zählt man die Vermehrung der Ersatzmannschaft des Bun¬
desheeres auf das Doppelte zu den organische » Bundeseinrich¬
tungen , so müßte , angesehen die einschlagenden Artikel der Bun¬
des - und der Schlußakte , zu einem deßfallsigen verfassungs¬
mäßigen Beschluß Stimmeneiuhelligkeit vorhanden sein .

Man könnte geneigt sein anzunehmen , daß eine solche mit
großen Opfern der einzelnen Bundesstaate » verbundene An¬
ordnung als ein Mittel zur Erfüllung des ausgesprochenen
Bundeszweckes : „ Erhaltung der innern und äußern Sicher¬
heit Deutschlands "

, zu betrachten , demnach in die Klasse der
organischen Einrichtungen des Bundes gehöre .

Welchen andern Zweck soll denn die Heeresmacht des Bun¬
des haben ? Und trifft .diese Eigenschaft der organischen Ein¬
richtung das Ganze , so haftet sie auch auf dem einzelnen Thcil ,
auf einer Vergrößerung und Verstärkung des Ganzen .

Mag diese Ansicht ihre Berechtigung haben oder nicht , es
wäre zwecklos , darüber zu streuen , nachdem die inhaltlich des
Bundesbeschluffes vom 12 . Juni 1817 ihre Zuständigkeit
selbst bestimmende Bundesversammlung in der Sitzung vom
29 . Juli 1819 das Gutachten einer niedergesetzten Kommis¬
sion über die Auslegung der betreffenden Sätze der Bundes -
aktc als ihre provisorisch geltende doktrinelle Interpretation er¬
klärt hat , welches Gutachten ausführle : Da Art . VII . nur die

Annahme oder die Errichtung , sowie die Erklärung oder Abän¬
derung der Grundgesetze von der Entscheidung durch Stimmen¬
mehrheit ausnimmt , so verstehe es sich von selbst, daß diese in
allen Fällen stattfindet , wo es auf die Erfüllung , Anwendung ,
Vollziehung und praktische Entwicklung eines bestehenden
Grundgesetzes ankomme . Die Buudesakte sage nur : „ Wo es auf
organische Einrichtungen ankommt , kann die Stimmenmehr¬
heit nicht entscheiden .

" Sollte diese Vorschrift weiter gehen ,
als auf den Beschluß , daß eine gewisse organische Einrichtung
zu treffen sei ? Sollte sie auch auf die ganze Anordnung und

Ausführung einer also beschlossenen oder selbst durch die Bun¬
desakte gebotene organische Einrichtung sich erstrecken ? Nein ,
nur die Frage der Einrichtung , der Bestimmung ihres Zweckes
und ihrer wesentlichen Beschaffenheit erfordern Stimmenein¬
helligkeit , nicht aber die Anwendung der festgesetzten Grund «
zage .

So die Ausführung des zum einstweiligen Bundesbeschluß
erhobenen Kommissionsgutachtens . Diese Interpretation ist
in dem Art . XIV . der wenige Monate später » Schlußakte
nicht aufgehoben ; sie ist mit dessen Wortlaut vielmehr sehr
verträglich ; sie dient zu dessen Erläuterung .

Die Bundesversammlung hat aber auch gemäß dieser Aus¬
legung verfahren und zwar nachdem die Schlußakte bereits
erschienen war . So finden wir namentlich , was mit unserem
Gegenstand in engster Verwandtschaft steht , daß die so bezeich-
neten „ Grundzüge " der Kriegsverfassung des Bundes , „ die
24 Artikel in ihren allgemeinen Umrissen und wesentlichen Be¬
stimmungen " derselben in der Plenarsitzung vom 9 . April 1821
mit Stimmeneinhelligkcit angdnommen und ausdrücklich zum
organischen Bundesgesctz erhoben worden sind, während die so
betitelten „ Näheren Bestimmungen " dieser Kriegsverfassung
vom 12 . April 1821 und 11 . Juli 1822 nur theilweise sich
der Stimmeneinhelligkeil zu erfreuen hatten . Ebenso verlautet
nichts von einer Unanimität bei Festsetzung der neuesten „ Nä¬
heren Bestimmungen " der Bundes - Kriegsverfaffung vom
4 . Januar und 15 . November 1855 . Gerade in diesen näheren
Bestimmungen findet sich aber die Regelung der BundeS -Kon -
tingentsstärke , welche nun wieder der Bundesbeschluß vom
23 . Januar d. I . zum Vorwurf hat .

Nach allem Dem würde es ein fruchtloses Bemühe « gewesen
sein , wenn unsere Negierung diesem Bundesbeschluß die bun -
desverfaffungsmäßige Legalität hätte bestreiten wollen ; sie
mußte ihn anerkenne » und zum Vollzug bringen ."

Abg . Lamey ( Pforzheim ) : Die heutige Berathung führt
zu einem wunden Fleck , zur Besprechung eines Gesetzes , das
die Organisation eines Heerkörpers betrifft , der es noch nicht
einmal bis zu einem leitenden Feldherrn gebracht hat , eines
Gesetzes , das die Stände zwar annehmen , aber nicht verwerfen
dürfen . Das Verlangen nach einem deutschen Parlament
wird heute zu einem wahren Nothschrei , bei der Frage er¬
neuten Militäraufwands , vermehrter Opfer , die dem Volke
aufgelegt werden sollen , ohne daß man ihm eine Vermehrung
des Schutzes gegen außen dafür bieten kann . Und nach den
Ausführungen des Kommissionsberichtes .bleibe nichts übrig ,
als zuzustimmen ; doch wäre er gern , wenn sich ein anderer
Ausweg finden ließe , bereit , ihn zu betreten .

Abg . Kusel kann sich von der Richtigkeit der Ausführungen
des Kommissionsberichts bezüglich der Rechtsbeständigkeit des
Bundesbeschluffes vom 23 . Jan . d. I . nicht überzeugen . Für
„ organische Einrichtungen " fordert die Bundesverfassung Sttm -
meueinhelligkcit , und nach Art . 51 der Schlußakte gehört zu
diesen die Bundes -Kriegsverfaffung . Die Rechte der einzelnen
Staaten , und namentlich das ständische Steuerbewilligungs -
recht kann und darf nicht durch derartige bloße Mehrheitsbe¬
schlüsse der Bundesversammlung gekränkt werden . Denn
mit derselben Bcfugniß , mit der die Majorität jetzt die Mino¬
rität zu einer Erhöhung der Ersatzkontingente zwingt , könnte
ein Zwang in noch viel exorbitanterer Weise , z . B . auch be¬
züglich der Erhöhung der Haup tkontingente geltend und
schließlich daö konstitutionelle Recht der Ständekammern illu¬
sorisch gemacht werden .

Berichterstatter Schaaff : Auch die Kommission habe sorg¬
fältig nach einem Ausweg geforscht , der sie der Frage über die
Rechtsbeständigkeit des betreffenden Bundesbeschlusses über -
hebs , aber vergebens . Er sei darin mit dem Vorredner ein¬
verstanden , daß diese Majoritätsbeschlüsse zu den extremsten
Maßregeln mißbraucht werden könnten ; allein er müsse doch
die Ansicht der Kommission , daß der Bundesbeschluß legal zu
Stande gekommen , festhalten ; es handle sich hier nicht um
eine „ organische Einrichtung "

, sondern nur um die Ausfüh¬
rung einer solchen , und diese bloße Vollzugsfrage erfordere
nicht wie die Feststellung der Grundsätze selbst Einhelligkeit .

Der Präsident des Kriegsministeriums , Generalleutnant
Ludwig : Die Vervollkommnung der Feuerwaffen und der
im Fall des Kriegs daraus entstehende größere Verlust an
Mannschaft rechtfertige die Erhöhung der Ersatzkontingente .
Nach der Bundes -Kriegsverfaffung wäre eine Erhöhung bis
zu 5000 Mann möglich ; also bleibt die jetzige von nur
3333 noch unter dem Marimalsatz , den der Bund verlangen
kann . Die Ausführung des Bundesbeschluffes durch das
vorliegende Gesetz sei der mildeste Weg , der sich habe finden
lassen .

Abg . Häusser will die Frage , inwiefern die Vorlage den
Bundesbeschluß am mildesten ausführe , nicht berühren , son¬
dern nur die allgemeine Frage , auf die es vor Allem hier an¬
komme . Er kann das Bedenken nicht Niederkämpfen , daß
durch diesen Bundcsbeschluß , wenn auch nicht jetzt , so doch
für die Folge dem Einzelstaat eine große Last aufgebürdet
werde . Redner macht auf das fortschreitende Wachsen des
Militärbudgets aufmerksam , dessen ohnehin bedenkliche Last ,
ohne das Aequivalent eines militärischen Schutzes nach außen ,
zu vermehren man Bedenken tragen müsse.

Die Frage der Rechtsbeständigkeit des Bundestags sei strei¬
tig ; darin stimmten aber ( und das sei geeignet , schwere Be -



denken hervorzurufen ) Berichterstatter und der Abg . Kusel
überein , daß bei dem eingehaltenen Verfahren des Bunveo
erorbitante Maßregeln möglich wären . Zu solchen Maßregeln
werde zwar der Bund nach der Ansicht des Hrn . Bcrichter -

Msjaiterö nicht kommen , er ( Redner ) aber müsse gestehen , daß
er keine so rosige Ansicht von einer Versammlung habe , die so¬

gar die Verfassung eines Landes außer Wirksamkeit setzte , ohne
sie nur zu prüfen . Daß der Bundestag seine Kompetenz selbst
bestimme , sei nicht vereinbar mit der konstitutionellen Ver¬

fassung der Einzctstaaten , die Rechtsdestänvigkeit des Bundes -

beschlnffes durchaus nicht unzweifelhaft . Werde ja doch
die Nechtmäßigkeil der Existenz des reaktivirten Bundestags
überhaupt in Zweifel gezogen und zwar selbst von angesehenen
Staatsrechtslehren ! , wie z. V . Zachariä . Die zweifelhafte
Rechtmäßigkeit des Bnndesbeschlusses , ferner der unerträgliche
Widerspruch , der darin liege , daß die emzclnen Staaten eine

konstitutionelle Repräsentativverfassung haben , der Bund
als Zentralorgan aber eine absolute Verfassung ohne Vertre¬

tung des Volks , endlich die Vermehrung der Last führe doch
zu der Erwägung , ob das Gesetz so ohne weiteres anzunchmen
sei. Die vom Bund gestellte Frist läuft erst im nächsten Jahre
ab , und wir sind wohl die erste Ständekammcr , der das Gesetz
zur Berathung vorliegt . Die Sache ist also nicht so eilig .

Redner stellt daher den Antrag , zunächst von der Berathung
des Vorliegenden Gesetzentwurfs Umgang zu nehmen und den¬

selben zu nochmaliger Prüfung auch bezüglich aller cin -

schlagenden Fragen an die Kommission zurückzuweisen .
Der Antrag wird vielfach unterstützt .
Wir brechen für heute hrcr ab und bemerken nur noch , daß ,

nachdem noch die Abgg . Prcstinari , Moll , Kirsner ,
Achenbach , Knies , Artaria und Eckhard für den

> Antrag , dagegen aber außer der Rcgierungsbank und dem

Berichterstatter die Abgg . Schmitt , Regenauer , Sieb

sich erklärt hatten , der Antrag mit allen gegen 10 — 12 Stim¬
men angenommen wurde .

Der inzwischen eingetretene Präsident des Handelsmini¬
steriums , Geh . Rath Weizel , legt den mit dem Königreich
Bayern abgeschlossenen Slaatsvertrag , die Herstellung
der Odenwald - Eisenbahn zwischen Heidelberg und

Würzburg und die Erbauung einer festen Rhein¬
brücke bei Mannheim betr . , zur Genehmigung und das

Schlußprotokoll zur Kenntnißnahme vor . Die Vorlage
wird an die zur Berathung des Gesetzes über Vervollständi¬

gung der Schienenwege niedergesetzte Kommission verwiesen .
Der Tagesordnung gemäß wird hierauf der Bericht

des Abg . Krausmann über das außerordentliche Budget
des Handelsministeriums für 1862/63 berathen , und die auf
Genehmigung gehenden Anträge der Kommission nach kurzer
Diskussion angenommen .

Der Nachtrag zu diesem außerordentlichen Budget , die

Wiederherstellung der durch das Hochwasser eingetretenen Be¬

schädigungen betreffend , worüber der Abg . Friderich Be¬

richt erstattet Halle , wurde nach dem Kommissionsanlrage ,
welcher neuerdings auf vollständige Bewilligung des An¬

spruchs geht , ohne Diskussion genehmigt .
Abg . Fe derer beantragt , die Kommission zur Berathung

des Gesetzentwurfs über dte Aufstellung der Ersatzmannschaf¬
ten um drei Mitglieder zu verstärken , welchem Antrag die
Kammer beitritt . Die Wahl wird in der nächsten Sitzung
erfolgen .

Schließlich wird von dem Sekretariat noch eine inzwi¬
schen eingelaufene Petition aus dem Amtsbezirk Adels -

heim , die Richtung der Eisenbahn von Mosbach nach
Würzburg betreffend , angezeigt und der erwähnten Eisen¬
bahn - Kommission überwiesen .

Schluß der Sitzung nach 1 Uhr .
Nächste Sitzung Mittwoch den 11 . d. M .

chhH Der Handelsvertrag mit Frankreich .

V.
Ein Dienst ist des andern werth : so macht man im Verkehr

wenigstens sonst geltend , so oft es sich um Beurtheilung eines

beliebigen Vertrags handelt . Unter den Gegnern des Han¬
delsvertrags mit Frankreich wird jedoch von einer großen Zahl
dieser Grundsatz vollständig außer Acht gelassen . Von den

Vortheilen , die uns die Herabsetzung des französischen Tarifs
verspricht , hält man sich zwar in den Kreisen , die wir hier
meinen , zur Genüge überzeugt , und auch damit , daß sich der

Zollverein als Preis für diese Bortheile zu einer Ermäßigung
seines eigenen Tarifs versteht , erklärt man sich „ im Grundsatz "

vollkommen einverstanden . Kommt es jedoch dazu , daß man
aus diesem Grundsatz die praktischen Konsequenzen zieh , so
soll er nur unter Beschränkungen gelten , wodurch der dadurch
beabsichtigte Zweck wieder vollständig vereitelt würde . Dem

Grundsatz der Gegenseitigkeit der Tarifermäßigungen stellt
mau dann den andern Grundsatz zur Seite , daß der Zoll¬
verein seine Eingangszölle doch nur bei den Artikeln hcrab -

setzen sollte , worin die betreffende Industrie der gleichartigen
Frankreichs mindestens ebenbürtig oder besser noch überlegen
ist. Im Vcrhältniß , als sich dies von einem Produktionszweig
weniger behaupten läßt , müsse dagegen der Zollverein mit sei¬
ner Tarifreform zurückhalten , wenn nicht , wie von sonst kom¬

petenter Seite verlangt worden ist, mit seinen seitherigen libe¬
ralen Zollsätzen auf die Höhe des nunmehrigen französischen
Tarifs hinaufgehen .

Nun , wir wollen gern glauben , daß , sofern diese Art der

Gegenseitigkeit Anklang fände , jeder Widerspruch gegen den

Handelsvertrag verstummen würde . Denn wenn der Zoll¬
verein demgemäß seine Eingangszölle auf die feineren Tuche ,
Seidenwaarcn , Daumwollen - Gewebc , Spiegel u . s. w . eher
hinauf - als hcrabsctzt , so ist ja der innere Markt noch wirk¬

samer als seither geschützt und folgewcise Allem , was die be¬

treffenden Produzenten nur wünschen können , Genüge geleistet
Der Absatz im Inlaute , der für diese minder exportfähigen
Industriezweige ja allein ven Bedeutung ist , ist damit gesichert ,
und was unsere Produzenten von gröberen und mittelseinen

Geweben , von Stahl - und Kurzwaaren u . s. w . in Folge der

französischen Tarifrefocm dann mehr ausführen , können wir
als reinen Gewinn einsueichen . Sofern jedoch die Franzosen
nicht um Vieles weniger schlau sinv , als wir selbst , ist diese

Rechnung leider ohne den Wirih gemacht . Denn was von
der Industrie des Zollvereins in Betreff jener erstgenannten
gilt , das gilt von der französischen in mindestens gleichem
Maße in Betreff der letzterwähnten Artikel ; die französische
Industrie , die sich darauf verlegt hat , ist der gleichartigen
Jndustr e im Zollverein nichts weniger als ebenbürtig ; und

wo bleiben dann die Gründe , warum man in Frankreich nicht
unserm Beispiel folgen und gerade auf diese dort schutzbedürf¬
tigen Artikel die Eingangszölle eher hinaufschrauben als herab¬
setzen sollte ? Allen minder konkurrenzfähigen Gewerbszweigen
rm Zollverein wäre in diesem Fall allerdings der eigene Markt

gesichert ; was jedoch unsere Ausfuhrindustrie und ihre Aus¬

sichten auf einen vermehrten Absatz in Frankreich betrifft , so

hätte diese offenbar das Nachsehen .
Ein Handelsvertrag , der sich in dieser Art der Gegenseitig¬

keit befleißigte , ist offenbar ein Widerspruch in sich selbst . Die

erste Voraussetzung , damit ein solcher Vertrag überhaupt zu
Stande kommen kann , ist vielmehr die Gegenseitigkeit in dem
Sinn , daß sich die beiden Kontrahenten gerade in den Artikeln

beiderseitig Zugeständnisse bewilligen , worin die Jni »ustrie des
Einen der des Andern überlegen , oder wenn man sich auf den

Standpunkt der letzteren stellt , worin diese noch schutzbedürftig
ist. Die Regierung , die sich zu dieser Art von Gegenseitigkeit
nicht versteht , oder der Industrielle , der dieselbe zwar für jeden
andern schutzbedürftizen Industriezweig , nur nicht für seinen

eigenen gelten lassen will , mag sich sonst zu Grundsätzen beken¬

nen und einen handelspolitischen Namen beilegen , welchen er
will , so will er doch das Eine nicht , was jeder Handelsvertrag
erstrebt , nämlich eine internationale Verkehrserweitcrung .

Zwischen dem Freihändler , der diesem Zweck geneigt , und
dem Schutzzöllner , der ihm nicht entgegen ist , bedarf es jedoch
darum nicht weniger noch einer nähern Verständigung . Die

handelspolitische Voraussetzung , worunter diese allein gelin¬
gen kann , heißt jedoch nicht Erhaltung oder gar Erhöhung der

bestehenden Schutzzölle , sondern Ermäßigung derselben , so¬
weit sie nur mit der erforderlichen Schonung der seither be-

schützten Industriezweige verträglich ist. Vielleicht war eine

Zeit , wo dieser letztern Beschränkung von Seilen vieler Frei¬
händler in der Hitze des Meinungskampfes noch widerspro¬
chen wurde ; bei der Beurtheilung dieses Handelsvertrags mit

Frankreich ist man jedoch auf das bereitwilligste darauf einge¬

gangen . Der Freihandel hält wohl noch im Grundsatz daran

fest , daß die Industrie da am besten geschützt ist , wo man ihre
Entwicklung , sofern noch die Wahl bleibt , ganz sich selbst über¬

läßt . Da , wo sich jedoch die Industrie einmal geschichtlich
mit Hilfe eines Schutzzolls in die Höhe gearbeitet hat , gesteht
jetzt auch der Freihändler zu , daß sie dieser Stütze nicht so mit
einem Mal entrathen kann . Dies aber zugestanden , so dreht

sich die ganze Meinungsverschiedenheit nur noch darum , wann
der richtige Zeitpunkt für eine Tarifreform gekommen ist , und
wie weit diese , wenn man den Grundsatz der Schonung nicht
außer Acht lassen will , zur Zeit sich erstrecken sollte .

Als die eigentlichen Sachverständigen , um diese Frage zu
entscheiden , bezeichnet man nun vielfältig die Sachbelheilig -

ten ; und sofern man nur die Beweismittel nicht mtt dem De -

weisverfahren verwechselt , hat diese Ansicht auch Etwas für

sich . Denn die Beurtheilung einer Tarifreform , wenn man
den Dingen auf den Grund sehen will , setzt voraus , daß man

sich sowohl mit den Preisen der konkurrirenden Industriezweige ,
wie mit ihren Produktionsbedingungen bekannt macht . Die

Vergleichung der Preise läßt den Druck errathen , der durch
eine Zollermäßigung von bestimmtem Belang auf die Indu¬
strie deS eigenen Landes möglicher Weise ausgeübt wird ; und
die Vergleichung der Produkiionsbedingungen gibt einen Be¬

griff von der Widerstandskraft , den die letztere diesem Druck
der auswärtigen Konkurrenz entgegenzusetzen hat . Auf beide
Elemente der Frage , soweit es sich dabei um das rein That -

sächliche und die Kenntniß des eigenen Geschäfts handelt , ver¬

stehen sich aber selbstredend Die am besten , die den Artikel selbst
produziren und an den Markt bringen , d . h. eben die zunächst
betheiligten Fabrikanten und Kaufleute .

Die Belehrung , die sich aus dieser Quelle schöpfen läßt ,
stellen wir demnach nicht etwa in Abrede ; um ihr jedoch zu
weit zu vertrauen , müßte man die Mißstände übersehen , die

diesen Erfahrungen mit Hilfe der Sachverständigen von Natur
aus ankleben . Gewiß nicht der wesentlichste unter diesen
Mißständen , aber doch derjenige , ans dem man jetzt von Sei¬
ten der Gegner des Vertrags das meiste Wesen macht , ist ihre
auffällige Lückenhaftigkeit . Die Industrie deS Zollvereins ,
wird insoweit nicht ohne Grund bemerkt , hat sich in so verschie¬
denen Gegenden festgesetzt und unter so ungleichartigen Bedin¬

gungen des Kapitalreichthums , der Affoziationsgelegenheit , der
Kredit - und Bcrkehreerleichterung , der Zugänglichkeit der Roh¬
stoffe, des Unternehmungsgeistes undArbertsmarkles ihre Wur¬

zel geschlagen , die Geschäfte in einem und demselben Artikel
werden ferner auf so verschiedenartigen Börsen gemacht , daß ,
was in Betreff der Konkurrenzfähigkeit in Sachsen ermittelt

ist, darum noch lange nicht für Bayern , und was sich in

Württemberg herausstellt , deßwegen noch nicht für Rhein -

preußen oder , Baden gilt . Von einer Tarifreform , meint
man aber weiter , die nicht einseitig und rücksichtslos verfahre ,
dürfe und müsse man verlangen , daß sie der Verschiedenartig¬
keit, die in obiger Beziehung besteht , auf das allseiligste und

umsichtigste Rechnung trage . Durch die Vprerhebuagen zum
Zweck des Handelsvertrags mit Frankreich sei jedoch dieser
Anforderung auch entfernt nicht Genüge geleistet . Was viel¬

mehr in dieser Beziehung vor dem Abschluß des Vertrags ge¬
schehen, sei im höchsten Grade ungenügend , und insbesondere
sei es die preußische Negierung , die durch die Oberflächlichkeit ,
womit sie im eigenen Lande verfahren , den Verdacht derUeber -

eilung auch nach anderen Seiten hin rechtfertige .
Die Zweifel , die sich , sofern man diese Einwürfe berücksich¬

tigt , in Bezug auf die Beweiskraft solcher sachverständigen
Ermittlungen überhaupt erheben , erkennen wir vollständig an .
Man nennt die Dinge nur bei dem rechten Namen , wenn man

die Vorarbeiten dieser Art als durchaus lückenhaft und ober¬

flächlich bezeichnet . Hält man sich an den vorliegenden Fall ,
>o sind dieselben im Zollverein in irgend eingehender Weise
nur auö wenigen Ländern und in diesen wieder nur von ven
Handelskammern , d . h . aus sehr vereinzelten Kreisen beigebracht ,
und was ihren Werth noch mehr beeinträchtigt , diese Erhebun¬
gen enthalten denn fast in der Regel nicht sowohl einen Neich -

thum von Thalsachen , worin der Sachbeiheiligte wirklich der

Sachverständige ist , als vielmehr ein vorgreifendes und allge¬
meines Urtherl über die Zuträglichkeit des Vertrags über¬

haupt , das vielfältig weit weniger für das Sachverständniß
als für die Parteilichkeit der Betheiligten beweist . Die
Gründe liegen jedoch nahe , warum diese Mängel nicht sowohl
gegen das Verfahren im vorliegenden Fall , als gegen seine
Anwendbarkeit überhaupt sprechen . Man denke sich doch eine

Statistik der Produktion und des Verkehrs , die in der Art ,
wie es verlangt wird , die Thalsachen , um die es sich hier han¬
delt , in der umfassenden und gründlichen Weise , wie es erfor¬
derlich wäre , ans Licht bringen sollte . Jede Handelskammer
müßie sich dann erst in ein statistisches Bureau , jedes ihrer
Gutachten in eine ausführliche Monographie verwandeln ;
Wochen und Monate der angestrengtesten Arbeit würden dazu
kaum ausreichcn , und selbst der scharfsinnigste Kopf , wenn er sich
durch dieses schätzbare Material hindnrcharbeilen sollte , würde
bald in den Fall kommen , daß er den Wald vor lauter Bäu¬
men nicht mehr sieht. Wer sich davon überzeugen will , nehme
nur die in der Elte zusammengcstoppelte französische Enquöte
zur Hand ; sie umfaßt mehrere Foliobände , und gibt davon ,
was bei dieser Art übereilter Gründlichkeit herauskommt , einen
vortrefflichen Vorgeschmack .

So leichten Kaufs und so über Nacht läßt sich, was durch
die bureaukratische Gcheimthuerei und durch den Mangel jeder
zuverlässigen statistischen Organisation Jahrzehnde hin¬
durch versäumt worden ist, nicht wieder einbringen . WaS
unsere Handelskammern betrifft , so sind sie für diese Aufgabe
aber auch aus einem andern Grund nicht geeignet . Die Gut¬
achten dieser Sachverständigen beschränken sich mehr oder
weniger auf ihre selbsterlebte Erfahrung , d . h. auf die Technik
ihres Geschäfts und auf die Konjunkturen des Absatzes . Ueber
die Bedingungen dagegen , worunter ihr eigener Industriezweig
im Nachbarlande betrieben wird , und gar über die Möglichkeit ,
sich mit dieser Konkurrenz zu messen , macht sich wohl unter den
Sachbelheiligten eine sehr festgewurzelte Meinung geltend ;
diese beruht jedoch , sieht man schärfer zu, weit weniger auf
einer wirklichen Sachkenntniß , als auf ungefähren Vorstellun¬
gen , und daß diese dadurch an Zuverlässigkeit nicht gewinnen ,
weil ihr Gutachten mit über die Zulassung eines auswärtigen
Konkurrenten entscheidet , ist wohl von selbst glaublich .

Dem sachbetheiligten Fabrikanten macht daraus sicher Nie¬
mand einen Vorwurf ; er darf sich getrost auf den Grundsatz
berufen , daß Niemand dazu verpflichtet werden sollte , daß er
gegen sich selber Zeugniß ablegt . Der Vorwurf trifft aus¬
schließlich die öffentliche Meinung , sofern sich dieselbe in irgend
maßgebender Weise durch diese Gutachten der Sachbetheiligten
in ihrem Urtheil über den Handelsvertrag bestimmen lassen
sollte . Als Beweismittel neben andern kommt , wie gesagt ,
auch diesen Gutachten ihre Bedeutung zu ; jedoch nur , sofern
man sie umsichtig sichtet und mit Hilfe der Bcwcisregeln der
Wissenschaft mit den Beweisstücken , woran es die Statistik
auch in ihrem gegenwärtigen unvollkommenen Zustande >̂ chl
fehlen läßt , in den richtigen Zusammenhang bringt uud dadurch
ln das rechte Licht setzt .

Deutschland .
Freiöurg , 2 . Juni . ( Frbgr . Ztg .) Die Schwur¬

gerichts - Sitzungen des Oberrheinkeises für das zweite
Quartal beginnen Montag den 23 . Jwai , Vormittags 9 Uhr .

Lörrach , 2 . Juni. Dem Programm der feierlichen Er¬
öffnung der Wiesenthalbahn am 5 . d. entnehmen wir
( nach der „ Frbgr . Ztg ." ) Folgendes : Die Festgäste aus dem
Wiesenthal kommen mit einem Erirazug um 9 Uhr nach Basel .
Um 9Vj Uhr werden die Abordnungen des Bundesrathes , so¬
wie der Negierung von Basel durch Direktion und Verwal¬
tungsrath der Wiescnthalbahn empfangen . Um 10 Uhr 15
Min . Ankunft Sr . König ! . Hoh . des Großherzogs mit
Gefolge und Festesten von Karlsruhe . Offenburg , Freiburg .
Empfang und Begrüßung Sr . Königl . Hoheit durch die schwei¬
zerischen Behörden . Abfahrt nach Lörrach um 11 Uhr 15 Min . ,
woselbst feierlicher Empfang ; auf den folgenden Stationen
Hagen , Steinen , Maulburg nurkrrrze Halte , Ankunft in Schopf¬
heim 1 Uhr 30 Min . Festzug und Banket . Besuch der He¬
belshöhe . Abends 6 Uhr Rückfahrt nach Basel .

München , 2 . Juni. ( Südd . Ztg . ) Se. Maj . der Kö¬
nig ist gestern Abend im besten Wohlsein hier cingetroffen .
Die Königin war ihrem Gewabl bis Augsburg entgegengefah -
ren . Der Kaiser und die Kaiserin von Oesterreich
trafen heute Morgen 6 '/ . Uhr hier ein . Die hohe Frau setzte,
begleitet von ihrer Mutter , der Herzogin Mar , nachdem dejeu «
nirt war , die Reise nach Kissingcn fort . Der Kaiser wird den
Tag über hier verweilen und Abends die Rückreise nach Wien
antreten . Der Großherzog vonHessen ist vorgestern
Abend cingetroffen und gestern nach Wien weiter gereist .

München , 2 . Juni. Die „Südd. Ztg . " schreibt : Die
Beschlüsse , welche das Zentralkomitee für das deutsche
Schützenfest in Betreff der Zulassung Nichtdeutscher nun¬
mehr gefaßt hat , haben hier im Allgemeinen und insbesondere
auch unsere Schützen vollkommen befriedigt , sy daß diese lei¬
dige Angelegenheit nun glücklich beigelegt ist , und auch von
hier aus eine zahlreiche Theilnahme an dem Schützenfest statt¬
finden wird .

* Kassel , 1 . Juni. Ueber die Neubildung des
Ministeriums verlautet noch nichts Bestimmtes . Von
Gerüchten , die darüber umlaufen , hebt die „ Frkf . Postzlg . "

folgende drei hervor : 1 ) daß das bisherige Ministerium , we¬
nigstens die einflußreichsten Mitglieder , Männer von einer
der ihngen verwandten Richtung an ' s Ruder zu bringew



suchen sollen , um die Wiederherstellung der Verfassung von
1831 „ in einem mehr einschränkenden Sinne " zu bewirken ;
2 ) daß Versuche gemacht werden , solche Personen an ' s Ruder
zu bringen , deren Anhänglichkeit an die Verfassung von 1831
nicht über diese unv ihr wirkliches Datum hiuausgcht , und
darum das Wahlgesetz von demselben Jahre als
die Basts für die mit den Ständen zu eröffnenden Verhandlun¬
gen über Beseitigung der in jener Verfassung als vorhanden
angenommenen bundeswivrigen Bestimmungen ansehen ; und
endlich 3 ) daß sich danach umgesehen wird , ob sich nicht poli¬
tische Nvtadilitäten finden , die unter Anwendung des
nach ihrer Meinung allein zu Recht bestehenden Wahlgesetzes
von 1849 doch in Rücksicht auf die durch den letzten Bundes -
bcschluß den Standesherren und der Reichsritterschaft aus¬
drücklich vorbehaltenen Rechte geneigt wären , diesen Rechten
durch Beide ha l tun g einer Ersten Kammer um den
Preis einer vollständigen und bleibenden Wiederanwendung
des Wahlgesetzes von 1849 für die Zweite Kammer Rech¬
nung zu tragen . — Der „ Zeit " wird mirgetheilt , daß der Kur¬
fürst den Schwager des Hrn . Abee , den bekannten Lobredner
der sechziger Verfassung , Hrn . v . Dehn - Rotfelser , und
den ersten Rath des Hrn . Abee im Justizministerium , Hrn .
Geh . Justizrath Pfeiffer , als die Männer in ' s Auge gefaßt
hat , welche die Verfassung von 1831 wieder zu Ehren brin¬
gen sollen ! Einer Mittheilung des „ Franks . Journ ." zufolge
ist das Gerücht verbreitet , daß Hr . Koch eine dem Kurfürsten
genehme Ministerliste nicht habe zu Stande bringen können ,
und nun Hr . Abee den Auftrag zur Bildung eines Ministe¬
riums erhallen habe . Auch der Name des Hrn . v. M ög -
ling , Präsidenten der bisherigen Ersten Kammer , scheint
aufzutauchen . Nicht geringer Argwohn herrscht im gegen¬
wärtigen Moment gegen die vermutheten Einflüsse der öster¬
reichischen Diplomatie .

Kobrrrg , 31 . Mai. Der Herzog und die Herzogin
werden am nächsten Montag hier wieder eintreffen .

Dresden , 30. Mai. In dem heutigen „Dresd. Journ."
veröffentlicht Major Ser re den Rechnungsabschluß über die
Nationallotterie . Demnach hat dieselbe einen Rein¬
ertrag von 450,000 Thlrn . gewährt . Hiervon erhält die
Schiller - Stiftung zwei Drittel , die Tiedge -Stiftung ein Drittel .

Berlin , 31 . Mai. Der Entwurf der Adresse des
Abgeordnetenhauses , wie er von Mitgliedern der Fortschritts¬
partei ausgegangen und gestern Abend in der Adreßkommission
mit einigen Aenderungen mit 20 gegen 1 Stimme angenom¬
men worden ist , lautet wie folgt :

Allerdurchlauchiigster , Grohmächtigster König , Allergnädigster König
und Herr ! Im Beginn unserer Verhandlungen legt und die unver¬
brüchliche Treue gegen die Krone und das dringende Verlangen des Vol¬
kes die Pflicht aus , Ew . Majestät unsere Ueberzeugung über die gegen¬
wärtige Lage des Landes ebenso mit loyalem Freimuth , wie in tiesster
Ehrsurcht darzulegen .

Vor Allem sühlen wir uns gedrungen , auszusprechen , daß inmitten der

Bewegung der letzten Monate die Ehrsurcht und die Treue gegen die

Monarchie als unerschütterliche Grundlage aller Bestrebungen des Volkes

feststeht , und daß iu ^ der Tiefe und Wärme dieses Gesühls keine Klasse
der Bevölkerung , keine Provinz , keine der großen politischen Parteien
hinter der andern zurückbleibt . Das preußische Volk weiß sich Eins mit

seinem König , es will sich Eins mit ihm wissen sür alle Zeit .
Nachdem die Militärvvrlagen und eine gewisse Unsicherheit über die

künftige Richtung der preußischen Politik die Gemüthcr lange beschäftigt
hatten , erfolgte die Auflösung des Hauses der Abgeordneten und die

Umgestaltung des Ministeriums unter Umständen , welche das Land über
die sachlichen Gründe unbelehrt ließen ; es folgten die Wahlerlasse des

neuen Ministeriums und anderer Behörden , wodurch nicht nur den Be¬
amten die freie Betheiligung an der Wahlbewegung verkürzt und an

manchen Stellen auf das Wahlrecht der übrigen Staatsbürger ein nicht
gesetzlicher Druck geübt , sondern auch der geheiligte Namen Ew . Ma¬

jestät in den Streit der Parteien hineingezogcn und ein nicht verfas¬

sungsmäßiger Gegensatz zwischen Königthum und Parlament ausgestellt
wurde .

Die mehrfach gemachte Unterstellung , als ob ein großer Theil der

Volksvertretung und mit ihr der preußischen Wähler sich feindlicher Ein¬

griffe in die Rechte der Krone schuldig machen könne , verkennt den tief

monarchischen Grundzug der Nation , in welchem das Königthum seine

starken Wurzeln treibt ; sie widerstrebt dem Rechts - und WahrheitSgefühl
des Volkes , welches nicht anarchischer Umsturzgelüste verdächtig gemacht

zu werden verdient .
Ew . König ! . Majestät bitten wir unterthänigst , keinen Widerspruch

finden zu wollen zwischen der begeisterten Liebe, welche das ganze Land

Ew . Majestät jederzeit entgegengetragen hat , und zwischen einem Ergeb -

niß der Wahlen , welches nnzweiselhast gegen einzelne Anschauungen und

Maßregeln der königl . Staatsregierung gerichtet war .

AllergnLdigster König und Herr ! Es besteht keine gefahrdrohende Auf¬

regung der Gemüther . Das preußische Volk hat sich weiht verändert .
Es vereinigt mit der alten Hingebung an die Krone eine feste und beson¬
nene Anhänglichkeit an sein versassungsmäßiges Recht . ES ersehnt den

Erlaß der zum Ausbau unserer Verfassung und zur höhern Entwicklung
der Vvlkskrast nothwendigen Gesetze, die Sicherung deS Staats und der

Schule gegen kirchliche Uebergrifse , die verfassungsmäßige Beseitigung
des Widerstandes , welchen bisher ein Faktor der Gesetzgebung diesem Ver¬

langen entgegengestellt hat .
Weit entfernt , in eine Prärogative derKrone einzugreisen , glauben wir

die Krone nur zu stärken und zu stützen, indem wir Ew . Majestät in tief¬

ster Ehrsurcht die Ilcberzeugung aussprcchen , daß keine Regierung , welche
in diesen Punkten den Bedürfnissen der Nation widerstrebt , die untrenn¬

baren Interessen der Krone und des Landes zu fördern im Stande iein

würde , zumal die Machtstellung Preußens in Deutschland und in Europa

vorzugsweise aus moralischer Energie , also aus der hingebenden Begeiste¬

rung des Volkes beruht .
In dem Bewußtsein , daß nur auf diesem Weg eine wahrhaft konserva¬

tive und monarchische Politik durchgesührt werden kann , richten wir an

das väterliche Herz Ew . Majestät die ehrsurchtöolle Bitte , durch hochsin¬

nige Gewährung der nationalen Wünsche Ihrem getreuen Volk den in¬

ner « Frieden zu sichern und in der vollen Einigkeit von Regierung und

Volk Ew . Majestät erhabenem Hause wie dem Vaterlande neuen Glanz
mnd eine größere Zukunst zu bereiten .

In tiefster Ehrfurcht ersterben wir u . s. w .
Die „ Sternzeitung " schreibt offiziös :

Die Erklärungen , welche der Minister des Innern , Hr . v . Iagow , in

der Adreßkommission des Hauses der Abgeordneten in Bezug auf die

Wahlerlasse gegeben hat , sind in hiesigen Blättern unrichtig luilgetheitt .
Der Hr . Minister hat sich allerdings dahin geäußert , daß in den Erlassen
aus die Haltung bestimmter Fraktionen des frühem Abgeordnetenhauses
nicht habe Bezug genommen werden sollen , dagegen hat derselbe weder
erklärt , noch gegenüber dem klaren Wortlaut des Zirkularerlasses vom
22 . März erklären können , daß dieser sich auf die Fortschrittspartei nicht
beziehe . Zugleich hat der Hr . Minister bestimmt ausgesprochen , daß er
an dem Inhalt des vorerwähnten Erlasses in vollem Maße sesthalte .

Wie der „ Wests . Ztg . " von hier geschrieben wird , ist der
Regierungsralh vr . Ziegert aus Arnsberg , welcher als
Abgeordneter für Bomst -Meseritz hier anwesend ist , auf Ver¬
anlassung des Ministers des Innern wegen seiner zu War¬
stein gehaltenen Wahlreden zur Disziplinaruntersuchung ge¬
zogen worden .

Der „ Wests . Ztg ." schreibt man aus Hört er vom 25 . Mai :
Das hier stehende zweite Bataillon des 6 . westfälischen In¬
fanterieregiments Nr . 55 ist seit dem 23 . Mai marschbereit .
Es hatte vom Regiment aus Befehl , so wie Marschordre ein -
lräfe , sofort nach Brakel zu marschiren . Gestern jedoch kam
direkt aus der Kommandantur des 7 . Armeekorps der Befehl ,
daö Bataillon habe in Hörtcr zu bleiben , „ bis das ganze
Armeekorps in Hessen einrücke . "

Dem linken Zentrum sind in den letzten Tagen noch
einige Mitglieder beigelreten ; die deutsche Fortschritts¬
partei zählt 134 Mitglieder .

* Berlin , 2 . Juni . Das Abzeordnetenhaus setzte
in seiner heutigen Sitzung die Verhandlung über die Revision
der Geschäftsordnung fort . § . 29 , welcher abweichend von
dem früheren Gebrauch nach der Beantwortung von Inter¬
pellationen eine sofort an dieselbe sich anschließende Bespre¬
chung des Gegenstandes gestattet wissen will , wenn 50 Mit¬
glieder des Hauses darauf antragen , wird nach kurzer Debatte ,
an welcher sich Graf Bethusy - Huc und Karsten bethei¬
ligen , angenommen . Zum K . 52 , welchen die Kommission
in folgender Fassung vorgeschlagen hat : „ Die Theilung der
Frage kann jeder Einzelne verlangen . Wenn über deren Zu¬
lässigkeit Zweifel entstehen , so entscheidet bei Anträgen der
Antragsteller , in allen andern Fällen daö Haus "

, hat der
Abg . Waldeck im zweiten Satz eine Acnderung dahin verlangt ,
daß cs heißen soll , „ so entscheidet darin das Haus . " Bei der
demnächst über diesen Paragraphen erfolgenden Abstimmung
wird der erste Satz desselben mit allen gegen eine Stimme
( Faucher ' s ) angenommen ; auch der zweite Satz wird ge¬
nehmigt . Da jedoch in Betreff desselben die Abstimmung
zweifelhaft war , so mußte die Zählung erfolgen ; für den
Waldeck ' schen Antrag hatten 136 Mitglieder des Hauses
gestimmt , dagegen 139 . — Die Vorschläge der Kom¬
missionen auf Abänderung der § § . 60 , 68 ( obere Adressen ) ,
§ . 70 ( Mittheilunzen an die Regierung oder an das
Herrenhaus ) , § § . 71 und 72 werden ohne Diskussion
angenommen , und somit die ganze veränderte Geschäftsord¬
nung . Das Haus geht zu Wahlprüfungen über . Die
Wahl des Abg . Langerhans und des Polen LubierSki
wird beanstandet ; für ungiltig wird erklärt die Wahl des
Abg . Rygulla . — Der Kriegsminister v. Roon legt
die Militärkonventionen 1 ) mit der Herzog !, säch¬
sisch - koburgischen , 2 ) mit der fürstl . waldeckschen , und
3 ) mit der Herzog! , fuchsen - altenburgischen Regierung
vor . Der Minister bemerkt dabei , daß er sich eines
Hinweises auf die politischen , militärischen und finanziellen
Bedeutungen der Konventionen jetzt enthalte bis zur Bera -
thung derselben in der Kommission . Die Verträge mit Wal¬
deck und Koburg -Gotha hätten die Genehmigung der betreffen¬
den Landesvertretungen erhalten und würden mit dem 1 . Juli
in Kraft treten . Der Vertrag mit Sachsen -Altenburg werde
erst mit dem 1 . Oklvb . d . I . in Ausführung kommen , da die
Verhandlungen noch am Altenburger Landtage schwebten ; es
stehe indeß zu erwarten , daß die Altenburger Landesvertretung
ihre Einwilligung nicht versagen werde .

Bei der heute im hiesigen zweiten Wahlbezirk vollzogenen
Nachwahl wurde der Rittergutsbesitzer Bauck , der einzige
Fortschrittsmann , welcher in seinem früher » Wahlkreis kein
Mandat wieder erhalten hatte , zum Abgeordneten der Haupt¬
stadt gewählt . Derselbe erhielt von 457 Stimmen deren 253 .
Auf den Redakteur vr . Wei ß, ebenfalls Kandidat eines Theils
der Fortschrittspartei , fielen 180 Stimmen .

Naumburg , 27 . Mai. Vor einigen Tagen fand aus
Anlaß eines Disputs in Erfurt ein Duell zwischen zwei
Fähndrichen statt , wobei der eine , einer hiesigen geachteten
Bürgerfamilie angehörend , am Kopfe durch einen Schuß der¬
maßen verletzt wurde , daß seine Genesung kaum wahrscheinlich
sein soll .

Danzig , 28 . Mai. ( Danz . Z .) Der von neun hiesigen
Rechtsanwälten abgegebene Protest gegen den Wahlerlaß
des Justizministers , welcher durch das Appellationsgericht zu
Maricnwerdec an den Justizminister befördert war , ist Seitens
des Letztern urschriftlich zurückgesandt worden , „ da ec keine
Veranlassung zur Entgegennahme der Verwahrung gefunden . "

-j- f Wien , 30 . Mai . Das Debüt des „ Ver ei ns der
österreichischen Industriellen " mit seiner an das
Ministerium des Auswärtigen gerichteten Denkschrift über
den preußisch - französische » Handelsvertrag ist kein besonders
glückliches zu nennen . Die Industrie tritt hier wesentlich
wiederum als die dienende Magd der Politik auf . Hr .
v . Bruck trug einst kein Bedenken , die Lebensintereffen der
österreichischen Industrie zum Opfer zu bringen , als er den
Februarvertrag mit dem Zollverein zu dem Zwecke und in der
Hoffnung abschloß , die Sympathien Deutschlands zu gewinnen
und durch diese Sympathien Oesterreich an die Spitze des er¬
träumten Siebenzig - Millionen - Reichs zu stellen ; die Epigonen
des genannten Ministers scheinen eben so bereit , der österrei¬
chischen Industrie zuzumuthen , für diejenige politische Macht¬
stellung Oesterreichs in Deutschland in die Schranken zu treten ,
die sie durch den preußisch - französischen Vertrag gefährdet
glauben . Es ist der alte Jrrthum , daß diese Machtstellung
durch einen mehr oder weniger hohen Zollsatz bedingt sei , wäh¬
rend ihre Bedingungen in den gegebenen Verhältnissen liegen ,

welche die Interessen Oesterreichs und Deutschlands als iden¬
tisch zu behandeln schlechterdings nicht gestatten und welche
eben so gebieterisch erheischen , daß Deutschland seine Interessen
nicht den österreichischen , als daß Oesterreich die seinigen
nicht den deutschen Interessen untcrordne . Oder hat etwa der
Februarvertrag , der doch die beiderseitigen Zollsysteme einander
wesentlich näher brachte , die Machtstellung Oesterreichs ge-
kräftigt und gehoben

'̂ Er hat die österreichische Industrie
schwer geschädigt , das ist sein einziges Ergebniß gewesen und
geblieben , und wenn Niemand das besser weiß und es öfter
und lauter ausgesprochen hat , als diese Industrie selbst , was
soll dann das Pathos bedeuten , mit welchem sie jetzt von den
Rechten und von dem Berufe Oesterreichs in Deutschland
spricht ?

Die Denkschrift treibt indeß nicht ausschließlich höhere Poli¬
tik , aber sie ist nicht glücklicher auf dem handelspolitischen Felde .
Sie deklamirt gegen den Freihandel und doch konstatirt sie, daß
der Freihandel das letzte Ziel einer vernunftgemäßen Handels¬
politik sein muß , und daß der Freihandel so sicher das Schutz¬
zollsystem besiegen wird , als das Schutzzollsystem die Prohibi¬
tion überwunden hat . Sollen wir etwa ewig verurtheilt sein ,
für die Treibhäuser zu steuern , in welchen die Industrie zu
einer künstlichen Blüthe emporgetricben wird ?

Wir werden uns schließlich schon darein ergeben müssen ,
daß die vorgeschrittener Industriestaaten auf ihre Facon
selig werden . Ob wir in dem alten Schlendrian fortarbei

'
ten

oder uns zu Anstrengungen aufraffen wollen , die uns auf einem
Kampfplatz , wo Sonne und Wind für Alle gleich getheilt ist,
mit Erfolg zu ringen gestatten , wird unsere Sache sein .
Etwas früher oder später wird das gegenwärtige System auch
bei uns zu Grabe getragen werden , oder wir sind ausgeschlossen
von dem Markte des Weltverkehrs . Bogen und Pfeile waren
ihrer Zeit eine gefürchtete Waffe , aber sie würden eine Unge¬
reimtheit sein in dem Zeitalter der gezogenen Kanonen .

* Wien , 2 . Juni . Das Abgeordnetenhaus been¬
digte heute seine Debatte über die Verwaltung des Studien¬
fonds . Es fehlte abermals nicht an scharfen Beleuchtungen
des Konkordats , welches auf der andern Seite an dem Bischof
Dobrila und dem Polen Helcel Vertheidiger fand .
Schließlich sprachen noch Or . Brinz und der Staatsminister
» . Schmerling . Bei der Abstimmung wird das Amende¬
ment des Abg . Herbst mit 67 gegen 39 Stimmen angenom¬
men . Dasselbe lautet :

In Erwägung , daß der Studienfonds im Allgemeinen als Eigenthum
der Kirche nicht angesehen werden kann , ist die Regierung zu ersuchen ,
die entsprechende Einleitung dahin zu treffen , daß die in Rede stehenden
Vermögensverhältniffe unter Ausrechthaltung der Rechte der Stiftungen
und Korporationen im verfassungsmäßigen Wege sestgestellt werden .

Es stellt sich täglich deutlicher heraus , daß eine baldige Re¬
vision des Konkordats nicht mehr zu umgehen ist. Wie sie in
Angriff genommen werden wird , ist abzuwarten ; offenbar
möchte die Regierung möglichst schonend zu Werk gehen . Seit
lange hat Nichts beim Publikum so eingeschlagen , als die
jüngste Rede Giskra ' s über das Konkordat .

Frankreich .
§ Paris , 2 . Juni . Der „ Moniteur " meldet heute den

feierlichen Empfang des Hrn . v. Bismark - Schönhau -
s e n durch den Kaiser . — Man behauptet mit voller Be¬
stimmtheit , daß die Verminderung des Okkupationskorps zu
Rom , sowie die Ernennung des Generals v . Montebello zum
Oberbefehlshaber desselben vorerst nichts mehr und nichts we¬
niger als die Erhaltung des Statusquo besagen . Dies deu¬
tet übrigens schon der heutige halbosfizielle Constitutionnel «
Artikel an , worin das Publikum mit der traditionellen For¬
mel abgespeist wird , daß es sich darum handelt , „ die Sicher¬
heit des hl . Vaters und die legitimen Interessen Italiens zu
garantiren und zu vereinbaren ." Und daß Niemand sich über
die Intentionen der Regierung täusche , fügt der „ Constitution¬
nel " an , „ daß Jene sich nicht weniger Illusion machen , welche
eine sofortige Lösung des großen Problems erwarten , als
Jene , welche die Rückkehr gegen eine unmögliche Vergangen¬
heit verkünden .

" — Hr . v. Lavalette wird , der „ Patrie "

zufolge , morgen Abend nach Rom abreisen . Der Tag der
Abreise des Grafen Montebello ist noch nicht bestimmt ; mau
glaubt , Ende der Woche . — Sie erinnern sich vielleicht , daß
Mires bei Emission der Pampeluna -Aktien den Subskriben¬
ten pro 1862 den Parikurs garantirte . Da diese Aktien von
500 auf 360 fielen , so brachten die Aktienbesitzer dem Hrn .
Mires sein Versprechen vor dem Pariser Handelsgericht in
Erinnerung . Heute verurtheilte dieses Gericht den Erdirek -
tor der Eisenbahnkaffe zur Bezahlung der Differenz , insoweit
die Aktien sich noch in Händen der Subskribenten befinden .
Selbst diese Daraufzahlung würde 5 bis 6 Millionen betra¬
gen und die Kräfte des Mires übersteigen . Natürlich appel -
lirt er gegen dieses Urtheil nach Douai ! Die Aktien der
Elsenbahnkasse fielen von 157 auf 88,75 .

Paris , 3. Juni. (Mannh. I .) Der „Moniteur" bringt
folgende Nachrichten aus Meriko : Lorencez jagte die Mexi¬
kaner am 28 . April aus ihren festen Positionen in den Cim -
bresgebirgen . Der Feind hatte 6000 Mann und 18 Kanonen .
Er ließ 20 Gefangene , 2 Haubitzen in unfern Händen .

Avmiral Jurien , von Frankreich zurückgekehrt , schreibt
unterm 10 . Mai , daß die Aufregung , welche durch die voreilige
Einschiffung der Spanier entstanden war , sich wieder gelegt
hat . Die Armee Juarez 's ist desorgauisirt und machtlos .
Der Gesundheitszustand der Flotte und Truppen ist befrie¬
digend .

— Kassel , 2 . Juni . In der heute staltgefundenen Sericnziehung
der kurhessischen 40 - Thlr . - Loose wurden folgende 40 Serien
s 25 Stück Loose gezogen : Serien Nr . 18 , 51 , 152 , 447 , 572 , 857 ,
1147 . 1203 , 1407 , 1422 , 1698 , 1928,1955 , 2468 , 2746 , 2958 , 3022 ,
3205 , 3230 , 3392 , 3445 , 3533 , 3711 , 3795 , 4280 , 4623 , 4628 , 4653 ,
4719 , 4870 , 4893 , 5124 , 5144 , 5310 , 5564 , 5673 , 5807 , 5960 , 6341 ,
6633 .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



»i Z . k.856 . Karlsruhe . Theilneh-
EBmende Freunde und Bekannte benach-

» richtigen wir , daß unsere geliebteSchwe¬
ll , ster Wilhelm « neGeiger heute früh

um acht Uhr nach längerem Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist .

Karlsruhe , den 2. Juni 1862.
Die tiefbetrübten Hinter¬

bliebenen . _
A Z .k. 867 . Karlsruhe . Heute Vor«

^ M^ miltag um 11 Uhr verschied unsere in-
I m'

g geliebte Gattin , Mutter , Tochter ,
Nichte und Schwägerin,, Frau Emilie

Kühlenthal , geborne Schweigert , an
den Folgen eines schweren Halslcidens .

Verwandte und Freunde setzen wir, mit der
Bitte um stille Theilnahme, tief betrübt hier¬
von in Kenntniß.

Karlsruhe, den 2 . Juni 1862.
_ Die Hint erbliebenen .

Z .k.841 . Nr . 13,298 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungs>ahr 1861/62
aus den baden- baden'schen Landesthei-
len fällig werdenden Aussteuerpreise
aus derGeorg -Elisabethen - Stiftung in
Ettlingen betr.

Aus der für verwaiste vermögenslose Mädchen ka¬
tholischer Konfession in einigen baden-baden'schen Lan-
destheilenbestehenden Georg- Elisabcthen - Stiftung sind
pro 1861/62 wieder vier Aussteuerpreise von je 333 fl .
20 kr. zu vergeben, und zwar nach dem in dem Statut
dieser Stiftung vvm 20. Dezbr. 1791 und 7. April
1820 vorgcschricbenenTurnus diesmal :

1 ) Ein Preis für eine Dienerwaise aus den ge-
sammtehemaligen baden- baden' schen Landes-
theilen ;

2) ein Preis für den Oberamtsbezirk Rastatt nach
deni Bestand vom Jahr 1771 mit den in dem
gegenwärtigen Turnus noch nicht berücksichtigten
Ortschaften : Rheinau , Steinmauern , Elches¬
heim , Würmersheim , Durmersheim , Bietig¬
heim, Niederbühl, Oberndorf , Eberstein, Gag¬
genau , Rothcnfcls mit Winkel, Rauenthal und
Bischweier;

3 ) zwei Preise für den damaligen Oberamtsbezirk
Mahlberg mit Dundenheim , Fricsenheim, Hei¬
ligenzell, Ichenheim , Kippcnheim, Kippenhcim-
weiler , Sulz nebst Langenherderhöfen und Wa¬
genstadt.

Mit Bezugnahme auf die in dem Anzeigeblatt für
den vormaligen Kinzig -, Murg - und Pfinzkreis vom
22. April 1820 näher bezeichneten Bestimmungen wer¬
den nun die wenigstens vaterlosen Waisen weiblichen
Geschlechts , welche das 16 . Jahr zurückgelcgt haben
und sich um diese Aussteuerpreise bewerben wollen,
aufgefordert, binnen 3 Wochen , vom Tage dieser
Verkündung an , sich an ihre geistlichen und weltlichen
Ortsvorgesetzten zu wenden, sie um Zeugnisse über Al¬
ter, Sitten , Vermögen, Familienvcrhaltnisse und um
Vorlage ihrer Gesuche an das betreffende Amt zu bit¬
ten , welches dieselben sodann binnen weiteren 8
Tagen mit gutächtlichcmAntrag anher , oder , so weit
die Waise im Bezirk großh. OberrheinkreiS- Regierung
wohnt , an dieselbe Stelle vorzulegen hat .

Die großh. Aemter haben diese Bekanntmachung so¬
fort auch in ihren Verkündungsblättern zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1862 .
Großh . Mittelrheinkreis - Regierung .

Fieser .
_ _ Schill .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist erschienen :

Sommerfahrtenplan
der großh badischen und der kön . württembergi -
schen Staatseisenbahnen mit den Influenzen nach
Paris — Wien — Zürich , und der MainOkkckar-
Bahn , sowie der Fahrten der Bodensee -Dampf¬
schiffe zwischen Coustanz — ( Mcersbura —
Ueberllngett ) und Friedrichshafcn . Preis 3 kr.

2 .K.827. Il vient äe psraitre et se trouve s
Strasbourg , ober les principaux lidrsires ; s Paris ,
edez Ilicnxi . Tzvx rasnss , lidrsires - eäiteurs , rue
Vivienne , 2 Sks , et douievarä äes Italiens , 15 ;
» la Tibrairie Kourelle ; ä LLnälen , s la libr .
Alnrx .r

u : lOLb EillLti VLS

p r ^ ^ OOMLSHE ,
ancien msltre <ies requstes en service oräinaire an

conseil ck'Ltst , ancien llepute etc .
_ Tn volum e jp -Ko. — ? rix , 5 kr.

Z .k.868» Karlsruhe .

klklW MM
avf dem Schlossplätze n Karlsruhe.

Mittwoch den 4. Juni 1862 :

Große außerordentliche
Galla-Vorstellung

in deren ersten Abtheilung die vorzüglichsten Künstler
und in der zweiten Abtheilung nur Da men debunren
werden.

Großes Manöver » geritten von 12 Damen und
Earoussel , geritten von 4 Damen , in welchem das
Ring - , Kopsstechen und Scheibcnwerfen auSgesührt
wird . — Die hohe Achule , von Mad . Adeline Leistet
mit dem Schulpferde Troubadour ohne Sattel und
Zaum geritten . — Glbcdaoq , Schulpferd , geritten
von E . Renz . — Drylaby , Rapphengst , vorgeführt
von E. Renz . — Der Ärader und sein treues Naß,
große cqucstrische Scene mit Gefechten und Evolutio¬
nen zu Fuß und zu Pferde , von Herrn Baptiste Lotstet
mit einem eigens dazu dressirten Pferde und mehrere»
Herren ausacführt .

Anfang 7 Uhr. Ende nach S Uhr.
Morgen Vorstellung.

E . Renz , Direktor.

2 .K.838 MMere ilt'x kiiiMken iIMie.
Veute par aäjuäieatrov äe eotes äe leuäles äe mIiAe .

au xubllo .
I.S pulllio est prevenu säjuäication paar la veote äs 12000 <sll !i>taux metri^ues äe

eätes «le keuilles <le tadac äeposses pres les Nsoussvlures rlu ? aro, äe äe Mika» et äe
öotoAne aura lieu an Ninistvre äes kinauoes ( Oireolion 6enerale des Oadelles ) le 9 . äuiu 1862
a unk lleure äe relevee .

I- a isualile äe oes cötes sinsi ^ue les conäitions llxees pour cvtte vente rssullent äu callier
äes ellarAes visible au Niuistere äes llinanees ( Oireotieu 6enerale äes 6al>elles ) pres les
Obambres äe oommeree äe k-enes » M-Van et /Vorsnes sinsi csue pres Iss Oonsulats äs 8 . 81 . ä
?aris , / .onäre« , ^ -Imakeräam , LamLourF , öreme et /«rane/ork a . M.»
pres I ^ äminislration Oenerale äes sels et tsdaos s la Lireetion 6enera1e äes Octrois
inäireots ä /Vahles , l '^ äministration llenerale äes Oouanes ä Korerrco et pres Iss Oirsotions äes
6abelles ä k-snes et Milan .

Vurll » au Ninisters äes kinanoes le 15 . Nai 1862.
1-6 Direetsur Oönörale .

T^rLt ^ ilLK . _ _

LLlkIkTÄTLNK LRLIL »
auf äas

krewützüblrltt Ilii' öaäevweiter.
Nit äem 1 . äuni bvZinnenä, erselieint ^ eäe Woolle zwei bis ärei Mal äas Vrorrräsulrlatt

kür Lktäsrrvrsilsr ; dasselbe bringt äiv leiste der anAelloininellell llremäen , alle aus die ösä -
verbältnisss deruAlioken mitlbeilunKen und krivatanzsiZen .

Der Xbonnementspreis delräAt lur vier Neuste 24 Irr. ebne lstostzuseblag.
Nan abonnirt bei öuebäruellereibesitzer^ uß . 8obiniät in Nüllbeim oder bei seäer ? ost-

expeäition . _ _ _ —

2 .K.
865.

Z .k.851. Bad Gleisweiler .
Eisenbahn - und Telegraphenstation Landau in der Rheinpfalz, Stunden

von Mannheim entfernt.
Rationelle Behandlung chronischer Krankheiten durch Kaltwasserkur , Dampfbäder , Kiefernadel¬

bäder , Molken , Elcctrogalvanismus und Gymnastik, in geschützter, milder und anerkannt gesunder
Lage , 1000 Fuß über der Meercsfläche.

Näheres durch den seit 19 Jahren der Anstalt vorstehenden, im Kurhause wohnenden Arzt vr . L .
Schneider . Prospekt durch den Buchhandel , bei E. Kaußler in Landau .

Z -H.937 . Nr . 901 . Karlsruhe .

Allgemeine VechrgnugsanM
im Großherzogthum Baden .

Bekanntmachung .
Die badische allgemeine Versorgungsanstalt in

Karlsruhe gibt fortwährend Darleihen mit gewöhn¬
licher Verzinsung ooer atlfAnnuitäten , und zwar gegen
doppeltes Unterpfand in Liegenschaften oder auf Faust¬
pfand in Staatspapieren und Pfandverschreibungen .

Auch kann bei derselben baares Geld hinterlegt wer¬
den , welches sie mit drei vom Hundert verzinset.

Karlsruhe , den 5. Mai 1862.
Vrrwaltungsratb .

Z .k.7S7. Karlsruhe .

Gebr.KrapfausTyrol
empfehlen sich wieder dem hohen Adel , wie schon seit
langen Jahren , zur hiesigen Messe mit ihrem großen
Handschuhlager in allen Sorten , sowie auch Bettdecken
von Leder , Jacken, Unterbeinkleider und Sommerhand¬
schuhe in allen neuesten Sorten , und versprechenreelle
Bedienung . Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum
aufmerksam , daß ich eine Parthic dänische Hand¬
schuhe zu billigsten Preisen ansverkaufe .

Unser « Bube immer MarsssLseite , mit odi -
L«r Kirma versehen .

Z .k.871 . Karlsruhe .

IULI»»l >.r.»i 11« k.» 1>k-s 5<Ut-riOL»
1.>DUSDK1LI.L,«8 0«

Keine grauen Haare mehr !

von D»o<zRiei»Lre ,i,t in Nouvir
Fabrik in lionon , ras St-Kioot»- , 2«.

Um au-cnblicklich Haar und Bart 1»
allen Nuancen , ohne Gefahr für die Haut
,u färbe « . — Tiefe « Färbemittel ist da»
Veste aller »iiher »« »auese»« .

Depot in Pari« : 307 rus 8t . Horrors . I ,
« arlSrnhe bei Wolff , Parf . Preis pr. Flacon :
Z fl. M kr. nnd 5 ff. 15 Ir . Z i.N5 .

»«cTvEic

oiWMIic

Wegzugbillig und aus freier Hand zu verkaufen. Das
Hans ist ein zweistöckiges, mit großem Hintergebäude ,
Stallung , Remise, Sommerwirthschaft rc . rc . , sowie
mit einem guten Lagerbierkrllcrgebaut und würde sich
deßhalb namentlich für einen Geschäftsmann , Fabri¬
kant, eignen. — Näheres bei der Erpedition dieses
Blattes .

ki .L. Zu bemerken ist noch , daß dasselbe an der
Hauptstraße der Stadt liegt.

Z .k. 151. Hamburg .
Am LS. « . ll» . Juni d . I .
findet die Ziehung erster Abtheilung der von der
herzoglichen Braunschweigischen Regie¬
rung genehmigten und garantirten

großen Geld-Lerloosung,
welche im Ganzen in 6 Abtheilungcn eing« heilt
ist, statt.

Zur Entscheidung kommen:
Die größte Prämie

event . I«« ,««« Thaler,
1 » « « « « O, 1 s 40,0 « « , 1 s SO, « « « ,
1 ä 10,00 « , 1 s 8000 , 1 » « « « « 6 s
SO « « , 1 ä 4000 , 1 s » OOO , L 2000 ,
4 s ISO « , 4 » ISO « , 80 ä 1 « « « , 5 s
SO « , 85 s 400 , 5 s SO « , 105 s SO « , 245
» IO « Thaler Preuß .Crt . und ca. 11,000
kleinere Prämien .

Zu dieser höchst vortheilhasten und sehr interes¬
santen Geld- Verloosung sind beim Unterzeichneten
Bankhause
ganze Original -Loose s 4 Thlr . Pr . Crt .
halbe Original -Loose » S Thlr . Pr . Crt .
viertel Original -Loose L1 Thlr . Pr . Crt .
gegen Einsendung des Betrages oder unter Post¬
vorschuß zu beziehen ; behufs Zahlungserleichte-
rung werden auch Zins - Coupons und Franco¬
marken in Zahlung genommen.

Die amtlichen Ziehungslisten und Gewinngel¬
der werden sosort nach Entscheidung zugesandt.

Bank - nnd Wechsel -Geschäft. Hamburg

Die große König !. Niederländische
Menagerie

des berühmten Thierbändigers
G. Kreutzberg

auf dem Ludwigsplatz
ist heute Mittwoch und die folgenden Tage während
der Messe den ganzen Tag dem geehrten Publikum zum
Besuche geöffnet und finden täglich zwei Vorstellungen
statt , welche der Thierbändiger auf einem eigens dazu
erbauten Theater mit 12 der größten und gefährlichsten
Raubthiere , als : Löwen , Bären , Hyänen rc . , aus¬
führen wird .

Zum Schluß : Die Produktionen des Zwerg -
nnd Riesen -Elephante » .

Anfang der Vorstellungen um 4 und 6 Uhr.
Preise der Plätze :

Erster Platz 48 kr . Zweiter Platz 24 kr . Drit¬
ter Platz 12 kr.

Kinder zahlen auf dem 1 . und 2. Platz die Hälfte .

_ G Kreutzberg .
Z .k. 535. Mannheim .

Restaurations - Vergebung.
Die Restauration der Casino -GeseUschaft , wo¬

mit die Besorgung der Gesellschaftsdiensteverbunden ,
ist Mitte August d . I . unter näher einzusehcnden Be¬
dingungen zu vergeben.

Mannheim , dm 15 . Mai 1862 . .
Der Cafino -Borßtand.
Z .k.279 . Darmstadt .

Von gebrauchten, noch in gutem Zustande befind¬
lichen und zu Seitengeleisen rc. tauglichen badischen
Hohl - sowie Vollschienen habe ich Vorrath und
empfehle solche zu billigen Preisen .

Darmstadt . -A »? . Scheid .

A .k.848 . Heidelberg .

Verkaufsanzeige.
Ein eleganter, zweispänniger Herr¬

schaftswagen ( kl» prl « l
mit Kutscher- und Bedieutensitz, Patentachsen und
ganz wenig gebraucht , steht billig zu verkaufen bei
Schmiedmeister Krieger in Heidelberg .

Bierbrauerei -
Verkauf .

Z k.769 . Eine rentable und gut
— eingerichtete, mit lausendem hin¬

reichendem Wasser versehene Bierbrauerei in einer sehr

4 ) . Z .k.765. Karlsruhe .

Fahrniß -Versteigerung .
Aus dem Nachlaß der ledigen Christine

Wagner dahier werden die Fahrnisse in ihrer Woh¬
nung , Stephanienstraße Nr . 10,

Mittwoch den 11 . Juni d . I . ,
von Morgens 9 Utzr an ,

gegen Baarzahlnng öffentlich versteigert, und zwar :
Gold , Silber , Frauenkleider , Bettung , Weiß¬
zeug , Schreinwerk und sonstiger Hausrath .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1862.
Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vckt . Frank .

Z.k.861. Nr . 316. (Versteigerung von Grqs -
samen im Forstbezirk St . Leon . ) Samstag
den 7. Juni 1862 , Nachmittags 2 Uhr , ver¬
steigern wir im Löwen zu St . Leon das Erträgniß
an Grassamen aus den Domänenwaldungen .

St . Leon , dm 1 . Juni 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Schabinger .
Z .k.848 . Achern .

Versteigerung der Jahrmarkt-
Plätze .

Diejenigen Handels - und GewerbSlente, welche den
hiesigen Jahrmarkt beziehen wollen , werden anmit in
Kenntniß gesetzt , daß die Plätze sür Aufstellung der
Buden und Stände in öffentlicher Versteigerung ver¬
geben werdm , und hierzu Tagfahrt auf

Pfingst - Mittwoch den II . Juni d . I .,
Morgens 8 Uhr,

angeordnet ist.
Achern , am 31 . Mai 1862 .

Gemeinderath.
Koch .

vät . W e.b er , Räthschr.

Frankfurt , 2 . Juni 1862 . Staatspapiere .

Oestr. 5V° Mct . i . S . b . R . 78 P . Baden 4 ' /-Va Obliqation . 101V- P -
5V» do . in holl. St . 78 P . 40/a dto. 101'/- P -
50/a do. 1852 i . Lst. 75V. P - 3 ' / -°/a dto. v. 1842 96'/, P .
50/a do . 1859 „ „ 70V, Pi- G .Heff . 50/a Obligation . 104 P .
5VaLomb. i . S .b .R . 86'/ , G . 4°/o dto . 101'/ - P -
50/aVenet.C. b .R .V, 75V. P - 3 '/ -°/ ° dto. 97 '/ , P .
5'Va Nat . -Anl . 1854 63 b . G . Nassau 5"/a Oblig . b. Rth . 104 P .
50/a Met . - Obligat . 53V. P - 4 ' /, "/ , dto. 103 P .
50/a do . 1852C .b .R . 54 P . 40/a dto. 100 '/ - G -
4 -/ -0/a Mct . - Oblig . 47-/s P . 3 ' / -°/ :. dto. 95V« P .
40/a dto. Brschw . 3' / -o/aO . b .R . L105 S2V,P .

Preuß . 5°/a Oblig . b . Rth . 107 G . Lmba . 4°/aO .Fr .L28kr .b .E. 95'/« P -
4 -///a dto.
40/a dto.

100'/ - G .
100 '/. P .

Franks . 3' /-"/ , Obligation . 98V« G .
3"/a dto. 95V. P -

3 '/// » Staatssch . 89V. G . Span . 3°/a inl . Schuld 4SV« P -
Bayern 50/a 4 , Emission 102 '/, G . 2»/a Schuld 43 '/ » G .

4 '/ -V° Ijahrig
4V-"/o ' /-jährig

103 '/. P . Belgim 4 ' / -0/°O .i .Fr .L28kr . 100 G .
103V. G . Schwd. 4 ' /-° a Obligation . 100' /« P .

4»/ , Ijähng 100V. G . 4' /-o/aPfbf.b .B .LE . 97V. P .
102V« P .Ko/a V-jährig 101 G . Schwz. 4 ' / -°/aE .O .Fr .628k .

40/a Ablös. - Rmte 100V» G - 4V-VoBern . St .-O . 102 '/, P .
3 '/ -°/ . 98V. G . 40/n dto. 96' /, G .

Wrtbg . 4>/ -°/o Obl . b . Rth . 106 G . 5°/aGf .St .O . Fr .28 99'/ , P .
4°/a ditto 104 G . N -Am. 6»/aSt .i.D . Lfl .2 . 30 92 P .
3' ///a ditto 98 '/ , G . - 5°/o d« . 1371 u . 74 85'/ . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
3"/ , Oestcrr. Bank - Aktien
5"/g „ Cred.A.i.O .W.
3°/o Bayr . Bank ü fl . 500
4»/g Darmst . B . - A . ü fl . 250
4"/, Weimar . Bank - Aktien
4 "/oMitteld .Cr . -Ä . L100TH.
.4"/g Nordd . Credit- Aktien
4>7a Luremb . Bank -Aktien
Span . H . u .

'
Jnd . Fr . 500628

TaunuSbahn - Akt . L fl . 250
3 ' // '/ , Frankf .Han . Esnb . - A.
5"/,Oesterr . Staats -Esnb . - A.
50/oElisab- B . fl .200pr .St ?/s
Rhein - Nahc-Bahn
4°/a Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 / r°/ « Pf . Mar - Esb. - A . b . R .
4 ' / / „Bayer .Ostbahn - Aktien
4°/g Hess . Ludwigsbahn

123 '/z P .
750 G.
195 b . G .

218 '/ -l>.G
81V- P -
V8 G .

99 '/ , G .
515 P .
336 G .
72V. G -
239 P .
123 P .
32 V- P .
135V, P .
110 P .
107 P .
125'/, P .

/ /oLiv . -Flor
'
. 420FwL28kr .

3"/o Oest . St .- Eisenb.-Prior .
3V„Oest .Süd .St . u .Lom .EB
»VoElisabethbahn - Prior . V ,
5»/,Böh .W . - B .P .i .S .b .RV,
4 '///o Hcff . Ldwgsb.-Prior .
5°/gOest .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb .

2.
5V« Ldwh .

"
-Bexb .Prior . - Obl .

4 '/ -
°/ ° . .

^ '/o " *
4>/// „Rhein - Naheb.Pr .O .
4 '/// „Frkft . -Han .Prior .O.
4°/<>Südd . Bnk. -A.30VoEmz.
Span .Cr . b.Pereire 70 '/o »
4' ///g Bayer . Ostb . 30V« ,
3»/„Deutsch.Pb °nir2s//a .
4°/»Frkf.Provldent . 1(k'/» .

54 P .
53 '/ . P -
78 '/- G .
77'/ . G .
101' /s G .
72V, C
67 P .
101 G.
104 G .
100'/ . P -
lOOVs G

248 G.
530 P .
106'/,b .G
143G .
100 P .

Anlehens -Loose.

250 . „ 1854
100 . Pr .L1858
500 „ v . 1860V,

35-

. .- „ . 25fl . L . b. R .
Sch .-Lippe 25THI2 .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .

ütt .Pr .-OH .G
^. . . . .ns - L . k 10 fl .
AnSb . -Gunzenh . L.

:72V- P .
120 P .
73 '/ - P .
121 P .
10 P .
101 P .

133 P .
38 '/ . P .
37 P .
32V« G .
53'/ , P .
35 P .
3? V . P .
SV. P -
12V, b.

Wechsel -Knrse .
Amsterdam k.S . 100V« G .
Antwerpen 93V. G -
Augsbg . - ' sl. lOO , 99V. G -
Berlin 105'/ . B .
Bremen S6>/ « E .
Brüssel 93V. G -
Eöln 104V» G .
Hamburg 88 '/ - B .
Leipzig 104V« G .
London 118 '/ , G .
Maild . i . Fr . 200 . 930/. « .
München 99 -/,B .
Paris E 93V. G .
Wien 90-/ , b .
Discvnto . 3V» G .

Gold nnd Silber .
Pistolen fl. 9 38
Preuß . Friedrd 'or. . 9 56V-
Holl. fl . 10 Stücke . 945
Rand -Ducaten . 5 33 '/ ,
20 -Frankenstücke . 9 23 '/ ,
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund

. 1153

. 801—6
Hochh .Silb . P.Zpfd. - 5215
Preuß . Cassmsch . . 145 - ' / .
Dollars in Gold . 2 27

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit zwei Beilagen )
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